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Nachstehend wird der Reiseplan für das diesjährige
Musterungsgeschäft im Aushebungsbezirk Nagold
zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

Am 4 . März Musterung in Wrldberg,
„ 5 . „ „ „ Altcusteig,
„ 6 . „ „ „ Nagold,
„ 7 . „ Losung „ „ .

Den 8 . Februar 1902.
Der Civilvorsitzeude der Ersatzkommissiou

iTli,-ramtmann Ritter.

politische Mtch? sich!
Dem Reichstag wird demnächst ' zur Kcnmilisnahme ein

Bericht des Rcichsvcrsichcrungsamtes über dessen Thätigkeii
im Jahr 1901 zugeheu , welchen dieses Aut dem Reichs¬
kanzler erstatlet hat . Der Bericht wird insofern von beson¬
derem Interesse sein , als das Berichtsjahr das erste volle
Kalenderjahr gewesen ist, in welchem das neue Unsalim rsicher-
ungsgesetz in Geltung war . Man wird also ans dem Bericht
über die Wirkungen der Unfallversiche >ungsrcvision unter¬
richtet werden . Darauf , daß die Entschädiguugsbeiräge
eine ganz bedeutende Steigerung erfahren haben , ließen schon
die kürzlichcn Aeußerungen des Grafen von Posadowsky im
Reichstag schließen. Mben der Thätigkeit des Reichsver-
sicherungsamtcs auf d.m Gebiet der Unfallversicherung ist
natürlich auch diejenige in der Jnvalidlätsvcrsichcrung Gegen¬
stand des Berichts gewesen.

Ter Reichskanzler bringt der Landwirtschaft bekanntlich
das wärmste Interesse entgegen . So hat er Venn auch gestern
in Berlin an dem Festessen des deutschen Laudwirtschaftsrats
teilgenommen und dabei eine Rede gehalten , in welcher er was
folgt sagte : „Cs gereicht mir zur lebhaften Befriedigung,
meine Herren , daß ich wiederum die Freude und die Ehre
habe , an dem Fest des deutschen Landwirtschaftsrats teil¬
zunehmen . Ich danke Ihnen herzlich wie für die liebens¬
würdige Einladung , so für die eben gehörte freundliche Be¬
grüßung in Ihrer Mitte . Es ist gerade ein Jahr her , seit
ich in Ihrem Kreise gesagt habe , daß das Interesse nnd
die Sorge für die Landwirtschaft mir nicht nur eine Pflicht
meines Amtes sei, sondern daß ich auch mit dem Herzen
für die Landwirtschaft eintrete . Daß ich das damals sagte,
ist mir hier und da verübelt worden . (Heiterkeit .) Das hat
mich aber nicht im mindesten irre gemacht . Daß ich den
Wert dir Landwirtschaft zu würdigen weiß , daran wird
man sich gewöhnen muffen . (Bravo .) Ich füge hinzu , ein
Reichskanzler , der für ein so gewichtiges Gewerbe , ,wie die
Landwirtschaft , das für die Struktur des Reiches von so
eminenter Bedeutung ist, kein Herz hätte , das wäre ein

seltsamer Kauz (Hcitcrkcir ) , der würde wohl bald kopfüber
gehen ."

Auch in Rußland machen sich jctz: die polnischen Ver¬
hetzungen , die sich bisher nur aus Deutschland nnd Oester¬
reich beichränkren , bemerkbar . Unter der Ueberschrift : „Ein
neues Wrcschcn " erzählt das Lembcrger Blatt „Wiek " : „In
Siedlce in Russisch-Polen haben am vorletzten Samstag im
Gymnasium die Schüler sämtlicher Klaffen daraus gedrungen,
daß der Religionsunterricht fortan in volnischer statt wie
bisher in russischer Sprache erteilt werde . Fensterscheiben
wurden zertrümmert , die in russischer Sprache abgesaßtcn
ReligionsbücberJn Stücke zerrissen und znm Fenster hinaus-
geworfcn . Der Direktor des Gymnasiums , welcher ans die
Forderung der Schüler nicht eiugehcn wollte , erhielt mit
einem Buch iinen Schlag auf den Kopf . In Siedlce herrsche
große Erregung . Polizei und Gendarmerie seien in Beweg¬
ung . Die Behörden wendeten sich an den Kurator des
Unlerrichtsbezirkes und an das Ministerium um Instruktionen.
In Zamost wunde der Religions - Unterricht am Untergym¬
nasium vorläufig ststiert , weil l tztcn Donnerstag die Schüler
der dritten und vierten Klasse vom Kabchctcn forderten , er
solle den Religionsunterricht in polnischer Sprache erteilen.
Auch in Wilna nnd Bia a weigern sich die polnischen Schüler,
an dem Religions - Unterricht in russischer Sp ache teilzu¬
nehmen ." Die russischen Behörden werden mit diesem pol¬
nischen Gesindel voraussichtlich nicht viel Federlesens
machen.

Von dem spanischen Kriegsmiiiistcr , General Wrylcr , ist
ein Gesetzentwurf über die allgemeine WehiPflicht im .Kongreß
eingebracht worden . Aus finanziellen Rücksichten wird der
Loskauf nicht abgcschafft ; die Losgekanffen müssen aber
jährlich drei Monate Uedungen machen und für ihren Unter¬
halt 500 Pesetas extra bezahlen . Tie Vorrechte , welche
die religiösen Kongregationen bisher genossen, werden abz ->-
schafft.

Par !aMcin ,uisckc N .>chn chln i,
Deutscher Reichstag.

Berlin - 6. Febr . Heute wurde endlich die Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern zu Ende geführt . Be : dnn Kapitel
Aufsichtsamt für  P r rv a tv  e r i i ch e r u n g betont Abg.
Blos (Soz .), die Bsrsicherungseinrichtungen der Gewerkschaften
seien seinerzeit von feilen der Regierung als solche erklärt worden,
die nicht unter die Aufsicht des neuen Amtes fallen sollen . Tie
Polizei scheine sich nicht daran zu kehren. Geheimrat Grüner
erklärt , das Gesetz sei erst seit dem 1. Januar in Kraft . Etwaige
Vorkommnisse müßten daher früheren Datums sein. Abg . Tr.
Müller-  Meiningen (sreis . Vp .) führt aus , daß in den beteiligten
Kreisen über die Fratze der Zulässigkeit der Berechnung der Prämien-
reserve bei der Zrllmerschen Methode  große Unklarheit
und Beunruhigung herrsche . Es entspinnt sich über die Zillmerei
eine längere Debatte . Geheimrat Grüner  erklärt , daß die Ent¬
scheidung über die kritische Frage der Zulässigkeit der Zillmerei
den durch das Gesetz vorgesehenen Instanzen obliege , lieber eine
Resolution Müller Meiningen nnd Genossen betreffend die obliga¬

torische Zulassung der Zillmerei wird in dritter Lesung abgestimmt
weröen . Einer eingebenden Beratung unterliegenfernerdie Forderungen
für dieAussch m üetung d e s R e i ch s t a g s - und des Präs  i-
d i a l g e b ä u d es.  Auf Befürwortung des Abg . Eickhoff «frs.
Vp .) werde » 30000 -// Unterstützung an die Deutsche Gesellschaft
für Erziehungs - und Schulwesen bewilligt . Die zur Forderung der
Erforschung und der Tuberkulose  einmalig eingestellten 150 000 -.L
werden nach längerer Debatte bewilligt , ebenso 4 Millionen zur
Herstellung kleinererWoh nun gen für Ar beiter  und be¬
soldete , Beamte,  sowie der Rest des Etats des Neichsamls des
Innern.

Berlin , 7. Febr. Heute kam die zweite Beratung desM arine-
Etats  an die Reihe . Tabei gab es lebhafte Auseinandersetzungen
zwischen Staatssekretär v. Tirpitz  und der Linken wegen des vom
„V o r w ä r t s " v e r ö f f e n r l i ch e n Er l a s s e s . Staatssekretär
v . Tirpitz  betonte , der veröffentlichte Erlaß enthalte die An¬
ordnung , in Vorarbeit einzurreten ; Er sei eine Studie . „Der Er¬
laß kennzeichnet lediglich die Idee des Reichsmarincamts , über die
ich mir die Beschlußfassung jederzeit Vorbehalten muß . Ich habe
sie nur fixiert , um den maßlosen Uebertreibungen der uferlosen
Flottenpläne enlgegenzutreten . Er sei sehr erstaunt gewesen, zu lesen,
daß er den Reichstag getäuscht haben solle. Alan könne ihm als
Chef der Marinebehörde doch keinen Vorwurf daraus machen, daß
er sich den finanziellen Effekt dieser Vermehrung ausgerechnet habe;
das sei nur seine Pflicht . Er habe die Absicht das Flottengesetz
rechtmäßig durchzuführen und trage die Verantwortung dafür . Tie
Verdächtigungen der Presse weise er mit Entrüstung zurück. ,Bravo
rechts . ; Abg . Bebel (Soz .) hält eine Täuschung des Reichstags
doch für vorliegend . Im gewöhnlichen Leben würde man in einem
solchen Falle Anklage wegen Betrugs erheben . Ein Mann , der als
Minister derartiges thne , könne unmöglich länger an seiner Stelle
bleiben . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Staatssekretär
von Tirpitz:  Was Bebel gesagt hat , ist vollständig hinfällig:
ich setze aber daraus , daß Bebel auch den Rest des gestohlenen Er¬
lasses kennt , der nicht veröffentlicht ist ! ,Große Heiterkeit links und
Bewegung .) Bebel hat zwar mit großem Pathos meine Handlungs¬
weise gebrandmarkl , aber nicht diejenige des zu ihm in sehr nahen
Beziehungen stehenden „Vorwärts " . Ich fordere den Abg . Bebel
angesichts des ganzen Landes ans , denjenigen zu nennen , der den Er¬
laß gestohlen hat . «Gelächter links . > Abg . Aiüller - Fulda (Ztr .)
ist der Meinung , daß weder eine Täuschung des Reichstages be¬
absichtigt gewesen , noch eingelreten sei. Staatssekretär v. Tirpitz:
Die verbündeten Regierungen haben den Reichstag nicht im Zweifel
gelassen über ihre Absichten . Ich habe am 0. Januar 1000 nur
von einer Vertagung der Entscheidung über die Auslandschiffe ge¬
sprochen . Dieser Vertagung haben die verbündeten Regierungen
-i.'gcsriinmt . Abg . Richter (Freis . Volksp .) : Ter Erlaß ist das
Eingeständnis einer Hinterhältigkeit nnd eines Mangels an Dssenheit,
der an dem L-taatssekretär nicht zum ersten Male zu Tage getreten
ist. Staatssekretär v. Tirpitz:  Herr Richter hat den springenden
Punkt immer noch nicht verstanden . (Lachen links .) Abg . Graf
Oriola (ntl .) meint , die Marineverwaltnng habe den Reichstag
nicht getäuscht . Nicht der Erlaß des Staatssekretärs , sondern die
Benutzung gestohlener Papiere habe die Entrüstung im Volke her¬
vorgerufen . Äbg . v. Levetzow - kons .) : Er habe nch durch Einsicht
der Akten des Reichsmarineamtes vollkommen überzeugt , daß keine
Täuschung vorliegt . Dem Abg . Bebel  sage er, in solchen Fällen,
wie diesen , ist der Hehler noch schlimmer als der Stehler ! (Beifall
rechts . , Abg . Dr . Barth (Freist Ver .) : Tie ganze Aufregung sei
nur dadurch entstanden , daß der Erlaß als geheim bezeichnet worden
sei. Bon einer Täuschung könne keine Rede sein. Er halte den
Staatssekretär nicht für den Treibenden , sondern für den Bremsenden
(Bewegung «. Abg . v. Tiedemann (Reichspartei ) will ebenfalls
eine Täuschung nicht gelten lassen. Abg . Bebel (soz .) : Einen Dieb¬
stahl des „Vorwärts " können Sie nicht beweisen , das ist eine Un¬
wahrheit Zuruf des Abg . Singer:  Eine gemeine Verlüumdung

Bei dem Gefährten des Hauptmauns
von Sigsfeld.

Helmstedt , 5 . Februar.
In seiner Vaterstadt ist der Potsdamer Meteorologe

Herr Dr . Linke — glücklicherweise nicht schwer verwundet
— bei den Eltern eingetroffen ; wie bekannt war er der
Genosse des so jäh geschiedenen Hauptmanns von Sigsfeld
auf dessen Todesfahrt . Ich habe ihn ausgesucht und von
ihm eine ausführliche Mitteilung über den tief betrübenden
Vorfall erhallen , die erste authentische Darstellung die be¬
kannt wird.

Herr Dr . Linke ist ein verhältnismäßig noch sehr junger
Herr , er zählt erst 24 Jahre . Trotz dieser Jugend hat
sein Name in seinen Fachkreisen einen guten Klang , was
z. B . daraus hervorgeht , daß ihm die Leitung einer wissen¬
schaftlichen Expedition nach Samoa übertragen werden sollte,
ein Auftrag , den er nach längeren Verhandlungen nicht
angenommen hat , um sich seiner Ansicht nach dringlicheren
Aufgaben nicht zu entziehen . Das Befinden des Dr . Linke
ist z. Z . ein leidliches , so leidlich , wie es bei einem gründ-
lichst verrenkten Arm , einer Reihe von Beulen , die sich über
den ganzen Körper verteilen und in Anbetracht der Erinnerung
an das furchtbare Ereignis vom vorigen Sonnabend nur
sein kann . Er erzählt:

„Da ich in Potsdam wohne , habe ich in der Nacht zum
Sonnabend bei Herrn von Sigsfeld , dessen Einladung ent¬
sprechend , geschlafen, um früh morgens rechtzeitig zur Stelle
zu sein. Ich war mit dem Herrn Hauptmann gut bekannt,
da ich ihn bereits bei sieben Auffahrten begleitet hatte und
als Aeronaut sein Schüler bin . Des Abends und dann
noch morgens gestattete er mir Einblick in . das Material,
das er für eine Theorie der Lustschiffahrt , die er schreiben
wollte , gesammelt hatte.

Unsere Auffahrt erfolgte 91 -2 Uhr . Sieben Minuten
vor 12 Uhr passierten wir Braunschweig . Ist - Uhr W iel.
Unsere Landung erfolgte um 2 ^ 4 Uhr . Die Fahrt ging
anfangs mit 60 km Geschwindigkeit vor sitt ; nach und nackt
kamen wir «bis auf 150 km . Aeußerlich verlief , abgesehen
von dieser Steigerung , die Reise durchaus normal , wie denn
auch, was entgegen den anders lautenden Berichten betont
werden muß , Herr von Sigsfeld bis mm Augenblick d r
Katastrophe keine Sekunde die Herrsetst-f . über d:n Ballon
verloren hat . Die magnctischcu Leobachumgeü ergaben,
daß eine erhebliche athmosphärische Störung vorlag Auch
hatten wir auf 6000 Meter Höhe nur 20 ° siaic 36 ° Kälte,
dagegen 790 mm stait 760 mm Baromrterdruck . Wir
fuhren also durch ein barome risches Maximum , das ganz
abnorme Witlerungsverhättnisse mit sich brachte , hindurch.
Das Nähere hierüber ist Sache meines wissenschaftlichen
Berichts . Als wir seitab vom Harz vorüberflogcn , beklagte
sich Herr von Sigsfeld , daß es ihm trotz seiner 87 Auf¬
fahrten noch nie gelungen sei, dies sein hcimatlich -s Gebirge
— er stammt , wie Sic wissen, aus Ballenstedt — direkt
zu passieren . Ucber den Verlauf der Tour geben im übrigen
seine Aufzeichnungen , die ja vorliegen , Aufschluß . Aus
6000 Meter Höhe z. B . schreibt er : „Atme von Zeit zu
Zeit Sauerstoff , Linke wohl , beobachtet fleißig ." Später,
als wir uns der Grenze näherten , findet sich die Bemerkung:
„Karten alle , .fahren jetzt nur nach Kursbuch ." Gemeint
ist, daß wir aus naheliegenden Gründen Karten über das
Reichsgebiet hinaus nicht bei uns führten und nunniehr
auf die Karte des Reichstursbuchs allein angewiesen waren.
Bald darauf kam eine große Stadt in Sicht . Der Haup !-
mann meinte , es sei Namur , und beschloß der Vorschrift
gemäß , die das Ueberschreilen der Grenze verbietet , zu landen.
In der Thar war die Stadt aber bereits Antwerpen . „Wir
haben fürchterlich schnelle Fahrt !" bemerkte v. S . zu mir;

dabei noiierte er , daß das Gelände zur Landung sich nicht
eigne und daß er geeignetes suchen mnssc. Wir sielen lang¬
sam . Plötzlich , gleich nach dem Utberschreiten der Schelde
erhielt i h das Commando Vent ' l !" Ich og die Ventilleiiie.
Es ging nunmehr schneller , aber noch immer normal abwärts,
bis plötzlich ein Wtndstoß den Berson packle, der mm mit
eine Fchrt vo . mindestens 50 Meter pro L:ek 'nl>e, also
mit doppelter Schncllzngsgeichw »digkeit , zum Boden trieb.

„Es gicbt eine entsetzliche Landung !"
Diese Worte des Herrn v. Sigsfeld , die letzten die ich

von ihm hörte , werden mir wohl ewig in den Ohren
klingen . Zum Verständnis dessen, was weiterhin gesch ck,,
sei darauf auimcrksem gemacht , daß d c Gondel rechteckig
konstruiert ist . Die eine Lmgseit : ist die, an der das
Schleppseil hängt , die an ) crc in die soacnanntc Schleisseite,
an d r die Landung erfolgt . Tie Hälfte der Schleisseite
nimmt eine Bank eni, aus der ich, die Hände im Tauwcrk,
stand . Auf dem Boden der Gondel neben mir , gleichfalls
die Hände im Tauwcrk , befand sich Herr v. Sigsfeld . Ich
halte also c ne sehr unsichere Stellung , namenllich nur
ganz g-ri » ' n Halt nach vorn.

Es ist heuchlet worden , ich sei uns d,r Gondel ge¬
sprungen . Aiid rwärls habe ich gelesen, die Gondel sei in
der Luft gekcnterl und ich wäre aus euva 5 Mlr . Höhe
herabgestürzt . Alles dies ist falsch, ebenso wie die wehren
Mitteilungen falsch sind, d,.ß Herr v. Sigsfets die Herr¬
schaft übe . den Ballon verlor .» daß dieser hilflos getricb»
habe und schließkch an einem Baum hänge » geblieben sei.
Auch in anderer Weise ist der Ballon nicht festgehallen
woiden . Der Verunglückte selbst hat vielmehr ganz kunst¬
gerecht alles gcthan , was geschehen mußte , um den Berson
zu Boden zu bringe ». Erst nachdem er alle .erforderlichen
Maßnahme » getroffen batte , ist er durch den Sturm joder
durch ein tragisches Mißgeschick andcrcrjArt so furchtbar umS



Vizepräsident Graf 2 tolberg  ruft Linker zur Ordnung . Abg . '
Graf v. Rv on >kons. >: Vffchr wir sin- getäufchr , sondern der Äwg.
Bebel , und zwar Lurch eine verlogene Presse , die sich von Dieben
bedienen läßt . «Großer Lärm links .) Auf das unerhörte sophistische
Gebühren des Abg . Bebel blicir die ganze Welk mit Verachtung.
»Wiederholter großer Lärm links .» Wenn er sagt , mit den Ver¬
öffentlichungen von gestohlenem Gut werde fortgefahren werden , so
macht er sich zum Mitschuldigen dieses Verfahrens einer frechen
gewissenlosen Presse . (Lebhafter Beifall rechts , andauernder großer
Lärm . » Nachdem der Mg . Fischer (Soz . i dem Vorredner er¬
widert , wird der Rest des Marincekats und des Etats für Kiautschou
ohne Debatte genehmigt . Heute Etat des Reichsschatzamtes.

Wiirttemberzischer Landtag.
r. Stuttgart , 7. Febr . Tie heutige Sitzung deS Landtags

dauerte nur 1 Stunde und wurde mit der Beratung von Petitionen
ausgesüllt . Tie Bitte der Friedrike Bauer,  Oberamtsdieners-
Wilwe in Neresheim , um Erhöhung ihres Gratials wurde der
Regierung zur Erwägung überwiesen . Üeber die Bitte des pensionierten
Bahnwärters Joh . Gutöhrlein in Oberndorf a . N . um Erhöhung
seiner Pension mußte zur Tagesordnung übergegangen werden , weil
der Petent inzwischen gestorben ist. Auch über die Bitte der Susanne
Steger,  Maurersehefrau in 'Saulgau . OÄ . Oberndorf , um Ber-
helfung zu ihrem Recht wurde dem Antrag des Berichterstatters
Tauscher entsprechend und nachdem Domkapitular Stiegele nach¬
gewiesen halte , daß die Bittstellerin im Unrecht sei, zur Tages¬
ordnung übergegangen . Das Gleiche war der Fall mit der Bitte
des früheren Straßenwarts Karl Schönlcber  mit der Beschwerde
des Metzgers Jos . Zahn  aus Eutingen wegen wiederrechtlicher
Internierung in Zwiefalten und mit der Bitte des Fabrikarbeiters
Christian Sieber  aus Großsachsenheim um Aufhebung seiner
Entmündigung . Morgen vormittag wird Ser Antrag Liesching und
Gen . betr . Gewährung von Anwesenheitsgeldern an die Mitglieder
des Reichstags behandelt . Daraus folgt eine gemeinsame Ätzung
beider Häuser . Alsdann soll der Landtag voraussichtlich bis nach
Ostern vertagt werden.

r . Stuttgart , 7. Febr . In der Kammer der Standesherren
wurde heute eine Miteilung des Präsidenten v. Weizsäcker
bekannt gegeben, daß er wegen seines Augenleidens das Mandat
als lebenslängliches Mitglied der ersten Kammer niederlege . Sodaun
wurde das ^Körperschafsforstgesetz und das Forstpolizeigesetz mit 15
gegen 10 Stimmen angenommen . Das Nebenbahnengesetz wurde
den Beschlüssen des anderen Hauses entsprechend genehmigt,
nur bezüglich der Schönbuchbahn versagte die Genehmigung . Die
Beratung über das Postwertzeichen konnte heute nicht zu Ende ge¬
führt werden und wird morgen fortgesetzt.

r . Stuttgart , 8. Febr . Die heurige letzte Sitzung des Land¬
tags vor der ' nunmehr erfolgten Vertagung gestaltete sich zu einem
großen Tage . Auf der Tagesordnung stand der von Abgg.
Unterzeichnete Antrag Liesching und Gen . betr . die Gewährung
van Anwesenheitsgeldern und Freifahrt an die Reichstagsmitglieder.
Ministerpräsident -v. Breitling verlas eine Erklärung derStaats-
regierung , wonach die Regierung es für unthunlich hält , solange
die Frage im Bundesrat noch unentschieden sei, ihren Standpunkt
im Landtag darzulcgen . Daraufhin verließ der Ministerpräsident den
Saal . Liesching  begründete nunmehr den Antrag : Tauscher
benützte die Gelegenheit , um dem Hause zu sagen , daß die Sozial¬
demokratie nicht revolutionär sei, aber für den Kampf der Geister
müsse die Bahn frei werden , v. Sandberger  legte dar , daß er
öem Antrag seine Zustimmung nicht geben könne, weil die Ent¬
scheidung der Frage in den Reichstag , nicht in den Landtag gehöre.
R e m b o ! d - A a l e n und v. Geß befürworteten den Antrag , eben¬
so H a u ß m an n - B a l i n g e n, welcher eine große Rede hielt , in
der er unter Ausfällen gegen die Privilegierten die bisherige Nicht¬
beachtung des Reichstagsbeschlusses unkonstitutionell und die gegen¬
wärtigen politischen Verhältnisse im Reich ein namenloses Wirrsaal
nannte . Hie der trat ebenfalls warm für den Antrag ein . Hier
wurde die Sitzung unterbrochen und die gemeinschaftliche Sitzung
oeider Häuser eröffnet , in welcher die Wahl eines Staats-
schuldenbuchhalters vorgenommen wurde . In der wieder
aufgenommcnen Sitzung der zweiten Kammer legte Freiherr
v. Seckendorfs  seinen ablehnenden Standpunkt zu dem Antrag
Liesching dar und betonte unter großer Bewegung des Hauses , daß
er nicht unbedingt auf die Wohlthat des allgemeinen Wahlrechts
schwören könne. Tie weitere Debatte ergab nichts Wesentliches
mehr . Ter Antrag wurde in wesentlicher Abstimmung mit 66 gegen
!' Stimmen (7 Ritter und L Prälaten ) angenommen und sodann noch
einige geschäftliche Angelegenheiten erledigt . Durch königl . Reskript
wurde der Landtag hierauf vertagt . — Tie Kammer der Standcs-
berren erledigte heute das Postmarkenübereinkommen und sprach sich
lahm aus , daß dasselbe nicht zu beanstanden sei.

Tclges -Merngkeiten.
Aus SlaLl und Lmrd.

Nagold , 10. Februar.

Prinz Karneval Hai sich am Samstag abend feierlich
verabschiedet von hiesiger Bevölkerung , nicht ohne seiner großen

Heben gekommen. Auch daß uns der Anker gebrochen sei,
ist falscb . Wir hatten gar keinen bei uns . Erwähnt iei

o l , daß m it und breit niemand zu sehen war . der aus
»mmi-.lelbirer Wahrnehmung über unseren Unfall aursagcn
könnte . Erst , als alles vorüber war , fanden sich Leute ein.
So sind weine Erinnerungen wohl das einzige , was an
authentischen Angaben vorlicgt . »

Mir furchtbarer Gewalt sauste die Gondel mit der
Kante ans den Boden aus . Dann legte sie sich platt , so
daß ich mit dem Gesicht den Boden berührte und nm
meinem Körper ans m-inem rechten Arm lag . Als der
Ballon im nächsten Augenblick sich wieder aufrichtete , ver¬
sagte mir der Arm den Dienst , er war wie abgestorben;
.ch empfand gleichzeitig einen wütenden Schmerz. Meine
Hand vermochte Las Sc l nicht mehr scstzuhalten . und so
blieb ich außerhalb der Gondel , ans der meine Füße durch
das Schwergewicht des Körpers hcrausgezogen wurden,
liegen . Fm nächsten Moment ging die Gondel über mir
l-inweg ; sie verletzte mim hierbei mehrfach . Ich verlor für
»inen Augenblick die Besinnung . Als ich zehn, fünfzehn
Sekunden ivätcr wieder zu mir kam, sah ich den Ballon nur
>twa 30 Mir . doch treiben . Mein erstes Gefühl war das
großer Freude ! Ich hatte den Gedanken , daß der Herr o.
Sigsfeld infolge der starken Verminderung des Ballasts
lehr lcicbt einige Hundert Meter von neuem hätte enipor-
gensscn werden können ; in diesem Falle würde auch ich
seine Lage für kritisch gehalten haben . So aber iah ich,
daß er Geistesgegeuwari genug gehabt hm ie Großsche
Reißleine rechtzeitig zu ziehen. Ich hielt ich. außer
Gefahr ; der Berson war offenbar im Falle-

Ich habe Herrn v. Sigsfeld nur als b Sch¬
ram wiedcrgeseükn . Als ich mich aufgerafft tw , , ich
uilgenvs die gelbe Halbkugel voll Gaas , d :e sonst dm 'ager-

Frende und Befriedigung über d'c ihm hier zu teil gewordenen
Empfange und Vorführungen Ausdruck gegeben zu haben.
Turnverein , Museum , Belo -Clubund Liederkranz wetteiferten,
um seiner närrischen Hoheit dm Aufenthalt so heimelig als
möglich zu machen.

Ans dem Kabinett des Prinzen ging uns folgender
Bericht zu:

Mit seiner Fastnachtsfeier trat am L-amstag den I . Februar
der Velo - Club  zum erstenmal vor die Oesfentlichkeit . Schon bei
Durchsicht des Programms hatte man den Eindruck , die Mitwirken¬
den wollen den Vereinsmilgliedern und den vielen Gästen beim erst¬
maligen Auftreten etwas Gediegenes bieten . Eine festfrohe Menge,
worunter ein reicher Damenflor , hatte den Saal im Gasthos zum
Rößle bis auf den letzten Platz gefüllt . Kurz nach 8 Nhr teilte sich
erstmals der Vorhang . — Die harmonischen Klänge des „Kotelett-
walzers " , der von zwei Maskierten gespielt würbe , zeigten an , daß
Prinz Karneval in seine Rechte eingesetzt sei. Reicher Beifall wurde
diesem und allen folgenden Stücken gespendet . Heitere Prosastücke
wechselten ab mit witzigen Couplets , die Lachmuskcin der Zuhörer
kamen selten zur Ruhe . Wie flott wurden nur das „Kasernen-
lebcn ", „Ta hat man seine Gründe ", „Der Mord in der Dämmer¬
stunde , eine schauderhafte Ballade " und „Das Begräbnis meiner
Schwiegermutter " icenisch dargestellt ! Den Glanzpunkt des Abends
bildete der Einakter „LloHsnr tiffiRule «- . Nicht nur die einzelnen
Rollen wurden wirklich gut wiedergegeben , auch das Zusammen¬
spiel zeigte , daß die Mitspiclenden mit Fleiß und Eifer sich der
Sache gewidmet harten . Gar anmutig berührte sie frische Darstell¬
ung der „Backfischträume ", die uns einen tiefen Buck gestatteten in
die Freuden und Leiden eines jungen Mädchenherzens . dessen größter
Kummer ist — „ein Backfisch noch zu sein." Damil war der erste
Teil der Feier zu Ende , die tanzlustige Jugend sollte nun zu ihrem
Recht kommen. In seltener Einmütigkeit hielten Männlein und
Wciblein bis zum Schluß aus . Der Velo -Elnb kann aus eine in
allen Stücken gelungene Aufführung zurückblicken. Möge der streb¬
same Verein auch in Zukunft blühen und gedeihen!

sTer Bericht über die Besprechung zur Gründung eines Orts¬
viehversicherungsvereins folgt in der Mittwochsnummer .:

Vom Tage . Tie Schneeherriichkeit ist schon wieder patsch
aus ! — Wenn Se . Hoheit Prinz Karneval nicht heute abgezogen
wäre , hätte er noch eine Animirtour auf unserer hochangeschwvlleru"-
Nagold und Waldach machen können . Die Bewohner des Jnjer-
stadtteils sind gottlob für diesmal noch ohne Ueberflutung davon¬
gekommen . Leider ist der Eisiveiher vowo  Eisbahn den Bierbrauern
bis jetzt auch nicht gefälliger wie den Schlittschuhläufern . Vielleicht
werden beide Partien noch vollauf befriedigt . Vorläufig hat nur
die ehrsame Zunft der Wäscherinnen eine befriedigende Witterung,
denn das Regemvasser ist bekanntlich zu rüstiger Arbeit bei guter
Unterhaltung ihr bestes Element.

Bltcnsteig , 7 . Febr . Vorgestern wurde seitens des Amts¬
gerichts Nagold bei Gerichtsvollzieher Ebinger eine Unter¬
suchung vorgenommen . Gestern wurde Ebinger ans Amts¬
gericht eingctiefcrt . Die Ursache wird in Aneignung anver¬
trauter Gelder in Höhe von 2000 gesucht.

r . Alteiisteig . 8 . Febr . Gestern Nacht 11 Ubr ist ein
einzelnstehendes Gebäude des Gasthauses zur Blume in der
oberen Stadt nebst angebantem Schoos vollständig ab¬
gebrannt . Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken,
die Nachbargebäudc zu retten , was ihr auch vollständig
gelang . Es wird Brandstiftung vermute : .

Herrciiberg, ? . Febr . Wie wirvcrnchmcnfisthculeVormit-
tag der Beschluß der Abgeordnetenkammer betr . des Bahnbaus
Hcrreuberg -Tübingen in der Kammer der Standcsherrcn
angenommen worden . — Unter der Führung des Herrn
Reichsragsabg . Schrcmpf begab sich am Mittwoch eine De¬
putation , bestehend aus Schultheiß Däuble und Gemcinde-
ra : Maurer von Entringen und Gemeindepfleger Vetter
von Breitenholz , nach Stuttgart , um beim Ministerium da¬
hin vorstellig zu werden , daß die Trace der zu erbauenden
Eisenbaimlmie Herrenberg — Tübingen über Entringen
führen soll.

r . Hochdorf , 7 . Fein . Gest - n nachmittag brachte sich
laut Landpost der rer wir we e Schuhmacher Christian K. in
selbstmörderischer Abiich!  mittels eines Rasiermessers
größere Wunden am Hais und an der linken Hand bei,
welche jedoch den erwünschten Tod nicht zur Folge hatten.
Der Lebensmüde wurde in das Bezirkskrankenhaus verbracht.

r . Reutlingen , 8 . Febr . Am letzten Dü nstag nachmittag
lockte ein ca. 34jähr . Holzbildhauer aus LndwiqSburg ein

siättc des gelandeten Ballons bezeichnet. Die Hülle lag
stach am Boden , so gründlich so kunstgerecht emleert hatte
sie der ans „seine" Landungen ein für alle Mal so stolze
Offizier . Daneben die unversehrte Gondel und daneben . . .
der Tote ! Hauptmann o. Sigsfeld war nicht so furchtbar
zugerichtet , wie behauptet worden ist. Die einr Seite des
Hauptts allerdings war ganz voll Blut . Wie das Unglück
geschehen ist, ich weiß es nicht . Ich vermute , daß ein
zweiter , ebenso heftiger Aufprall , wie der . durch den ich aus
der Gondel geworfen worden war , stattgefrmdeu hat , und
daß mein unglücklicher Lehrer und Freund dessen Opfer ge-
word ' N ist. Er kann aber nur eure ganz kurze Strecke ge¬
schleift worden sein. Die Schleifung hat stattgcsundeu mit
Gesicht Händen und Oberkörper voran ; es geht das aus
den Verletzungen hervor , sowie auch daraus , daß dein Ver¬
unglückten die Pelzsuescl abgestreitt worden waren . Viel¬
leicht ha ! cs zu einem Unfall beigetragen , daß der Ver¬
storbene beim Stehen und Gehen an einer gewissen Schwäche
litt . Jeder der beiden Füße ist nämlich bereits einmal ge¬
brochen gewesen, der eine auf dem Eise , der andere bei einer
Landung.

Herr v. Sigsfeld hatte nach der strengen Anordnung
des Reglements — das ein Hinausspringen aus der Gondel
nicht k.nnt — beim ersten Aufprall das Tauwcrk in der
.Hand behalten . Daß er cs sefthielt . war vielleicht oder
sogar wahrscheinlich sein Verderben , Laß ich es loslicß meine
Rettung . Aber ich muß ausdrücklich betonen daß auch ich,
der Anweisung entsprechend , unter allen Umständen und
ganz unbedingt festgehalten haben wüide , wenn ich dazu
physisch irgendwie im Stande gewesen wäre . Für den , der
mich kennt , bedarf dies übrigens keiner Versicherung.

Noch ein paar Worte über das Verhalten der belgischen
Gendarmen . Ich war anfangs über sie sehr ungehalten,

Ojähriges Mädchen auf dem hiesigen Bahnhof in den
Frauenabort und suchte das Kind zu vergewaltigen . Auf
die Hilferufe des Kindes konnte der Unhold durch herbei¬
geeilte Leute festgenommen werden.

Stuttgart , 8 . Februar . Die Versicherungsanstalt
Württembergs  veröffentlicht die Rechnungsergcbnisse und
die Vermögensübersicht für das Jahr 1900 . Hienach stehen
den Einnahmen im Betrag von 5035161 ^ Ausgaben in
der Höhe von 5 031299 SL gegenüber . Die Einnahmen
werden zumeist aus Beiträgen (3732134 SH erzielt ; Dar¬
lehen betragen 390 430 SL. In den Ausgaben figuriren
u . a . Renten mit 1548385 Heilverfahren mit 327 760 SH
die Verwaltung mit 197563 „eH Darlehen mit 1509390 SL.
Das Gcsamivermögen belief sich am 31 . Dezember 1900
auf 25901828 SH hat also gegenüber dem 31 . Dezember
Ü899 mit seinem Bestand von 24265807 ^ um 163621 SL
zugcnommen.

Göppingen , 5 . Febr . Znm Fall DomperL meldet die
„Göpp . Ztg ." : Das körperliche Befinden Domperts , der
gegenwärtig nocb in der Klinik weilt , soll den Umständen
nach befriedigend fein ; gleiches kann von seinem geistigen
Instand jedoch nicht gesagt werden ; das Empfinden des
Kranken für die Vorgänge der Vergangenheit soll getrübt
sein ; auch machen sich bei der Aufnahme der Speisen usw.
gcw sie-Erscheinungen bemerkbar , die darauf schließen lassen,
daß Dampcrt durch die Schußverletzung und die später
startgehabre Kugelbcrausnahme an seinem Gehirn einen das
Denkvermögen auffällig beeinflussenden Schaden genommen
hat . Eine Wiederherstellung Domperts ist somit fraglich
geworden ; es ist nicht ansgeschloffen , daß derselbe schon in
den nächsten Tagen der psychiatrischen Klinik oder einer
Irrenanstalt überwiesen wird . — Der Stand des Konkurses
ist unverändert . Infolge der Hinausschiebung des Termins
für die Anmeldung der Schnldforderungen ist es immer
noch nicht möglich , ein vollständig klares Bild über den
Ausgang des Konkursverfahrens zu gewinnen . Die Konkurs¬
masse wird aber , und das steht einigermaßen fest, jedenfalls
nicht mehr als 20 Prozent der Schuldforderungen aus¬
machen.

r . Ebingen , 7 . Febr . Hcnte Nacht ist die Wirtschaft
zum Paradies in der Sonuenstraße bis aus den Grund
nieder gebrannt . Leider ist auch eine 82 Jahre alte Frau,
die frühere Radwirttn Schmitt , in den Flammen umgekommen.
Auch ein kleines Mädchen wurde vermißt , das sich aber
heute früh wieder einstellte . Es lief in der Angst im
Hemdchen bis ans andere Ende der Stadt . Mobiliar konnte
nur reilweise gerctiet werden . Der Schaden ist sehr groß.

i . Kirchhcim u. T . , 8 . Februar . Die Vorarbeiten für die
Heuer abzichaltcnde Bezirksgewerbeausstcllnng schreiten be¬
ständig fort . Angemeldet sind jetzt 190 Aussteller und es
ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die Zahl 200 über¬
schreiten wird . Zweifelsohne wird dem Besucher der Aus¬
stellung viel Interessantes geboten , da sowohl Industrie wie
Gewerbe im hiesigen Bezirk außerordentlich vielseitig und
hoch entwickelt sind . Erfreulicherweise haben nunmehr auch
verschiedene Großindustrielle ihre Beteiligung zugesagt , so
die rühmlichst bekannte Firma Carl Faber , Jaguardweberei
vier und Carl Scheufeie , Kunstdruckpapiersabrik in Ober¬
lenningen . Der offizielle Ausstellungskatalog wird technisch
hervorragend ausgcstaltct , er wird eine Chronik der Stadt
ml Illustrationen , die Sehenswürdigk iten von Stadt und
Umgebung , den Führer durch die Ausstellung , sowie einen
Annoncenanhang enthalten , in welchem auch auswärtige
Firmen inserieren können . Auswärüge Inserenten , welche
sich für die Sache interessieren , wollen sich sofort an die I.
Oßwald ' sche Buchdruckerc : in Kirchhcim u. T . wenden.

r . Mengen , 7. Feb . Gestern Abend kurz vor 7 Uhr
brach in der dem Karl  Michel zur „Nonnenmühle " in
Enelach gehörigen Säge Feuer aus , welchem diese, sowie
die angebaute 'Dreschhalle mit Dreschmaschine und Bretter¬
halle und viele Oekonomiegeräte zum Opfer fielen . Der

aber ich habe meine Ansicht gcändcrt . Sie haben mir , das
Gewehr in der Hand den Weg verrieten , sie haben mich
stundcnlang sestgehalten , ohne Arzt und ohne Svcise . Erst
der deutsche Konsul und der Vizekonsul , zu denen ich geschickt
hatte , konnten mich befreien . Aber was sie thcuen , war
schließlich doch erklärlich . Daß ich keinen Arzt und keine
Speise bekam , liegt an den merkwürdigen Verhältnissen von
St . Annen , dem nächstgelegenen Vorort von Antwerpen , der
aber zu Gent gehört . Und dann standen wir in dem Ver¬
dacht der Spionage . Antwerpen ist eine große Festung.
Mit unseren Papieren , die ich ohne Rückbalt ausgeliefert
hatte , wußten die Leute nichts anzufangen . Mich insbesondere
hielten sie für einen Geographen , der Aufnahmen gemacht
hätte . Kurz und gut , ihre feindselige Haltung ist erklärlich.
Dazu war ihr Benehmen hinterd -ein von der ausgesuchte¬
sten Liebenswürdigkeit . Wie ich übrigens höre , soll der
Vorfall in Antwerpen sehr peinlich empfunden worden sein.
Ich habe cs abgelehnt , irgend welche Beschwerde über die
Leute einzulegen oder gar einen Strafantrag gegen sie zu
stellen.

Zu größtem Dank bin ich den Antwcrpener deutschen
Consnlatsbetördcn verpflichtet . Namentlich unserem Consul,
Herrn Geh . Legationsrat Prtetsch wie seiner Familie , die
mich in ganz rührender Welse versorgt und verpflegt haben.

Sie wollen wissen ob ich bei meinem Berufe bleiben
werde ? Ehrlich gesagt , ich war unmittelbar nach dem furcht¬
baren Ereignis irre geworden . Ich hatte das Gefühl , daß
ich in meinem Leben einen Ballon nicht mehr würde sehen
können . Aber — diese Stimmung ist vorüber ! Ich bleibe
b,i meiner Arbeit , ich halte dies nm so mehr für meine
Pflicht , als ich, was ich angefangen habe , nickt unvollendet
liegen lasten kann . Ich hoffe also auf noch so manche,
allerdings glücklichere Fahrt!
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Gesammtschaden beträgt ca. 10.000 Die Entstelmugs-
ursache ist unbekannt. Dem raschen Eingreifen der Feuer¬
wehr ist es zu danken, daß das Mühlcugebäudc gerettet wurde.

r. Ulm, 7. Feb. Bei der Lstblingcr Schwadron des
Ulanenregiments Nr. 19 war in letzter Zeit wieder der
Unfug des Rckrntenprügelns seitens der älteren Mannschaft
stark im Schwung. Auch in der Nackt vom letzten Samstag
ans Sonntag Mosten sich4 Alte in ein Schlafzimmer, um
einen Rekruten durchzuklopsen. Letzterer hatte aber seinen
Säbel mit ins Bett genommen und verteidigte sich, nach
wiederholten Warnrufen, gegen seine Peiniger. Dabei er¬
hielt ein Alter einen Stich in dis Herzgegend, so daß für
sein Leben gefürchtet wird. Es ist strenge Untersuchung
eingeleitet und die Beteiligten sitzen im Arrest.

Ulm, 8. Febr. Die Eiseubahnckerwaltung hat jetzt das
Anwesen des Privatier Louis Leibinger, das ẑuni Mohren-
kopfübcrgciüg erforderlich ist, definitiv um 150006 M ge¬
kauft. — Oberbürgermeister Wagner ist gegenwärtig in
Stuttgart, um verschiedene schwebende Fragen, wie die
Pauliuie am Michelsberg, die zweite Donaubrücke re. zu
betreiben.

Ulm, 8. Febr. In der gestrigen Sitzung des Kunst-
und Altertmnsvereins gab der Vljähr. Ehrenpräsident des
Vereins, Landgerichtsprästdenta. D. v. Schad Jugender-
innermigen über das Schlittenfahren zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts und behandelte dann ausführlich de in
Kupferstich und Handzeichnung überlieferten beiden großen
Prunkschlittenscchrtcnvon 1679 und 1731. Dr. Schön von
Stuttgart gab eine Biographie des um die Stadt Ulm sehr
verdienten IM Jak. Schad von Mittclbrberack. der 1828
in Cannstatt starb und der Begründer der Ulmer Lesegesell-
fchait war, aus welcher das heutige Museum hervorging. Dr.
Rübling machte Mitteilung von einer beule gefundenen Ur¬
kunde von 1862, wonach der .mehrfach genannte Pokal
zwar Her Stadt gehört, aber vom Museum jährlich beim
Andrcasfest zum Umtrunk beansprucht werden kann. Die
Schenkung einer wertvollen Altertumssammlung durch Forst¬
rat Pfizenmaier in Blaubenren an dcn Verein wurde dank¬
bar entgegengenommen.

Vom Ksdeusce, 6.Febr. Jnsgesammt befahren zur Zeit
.38 Dampfdome dm See, wovon auf Bayern6, Württem¬
berg 9 (Württemberg, Glattdeckschiff, i. D. seit 1839;
Wilhelm, Glattdeckschiff, i. D. seit 1851; Friedrichshafen,
Halbsalonschiff, i. D. seit 1856; Eberhard, Glattdeckschiff,
i. D. seit 1870; Mömpelgard, Glcrttdeckschiff, i. D. fest
18.70; Christoph, Salonschiff, i. D. seit 1877; König Karl,
Halbsalonschiff, i. D. seit 1890; Königin Charlotte, Halb-
falonschiff, i. D. feit 189L; König Wilhelm, Halbsalonschiff,
i. D. seit 19.00; dazu soll noch ein weiteres in diesem Jahre
komnren), Baden 9 (hiezu als neues in diesem Jahre die
Stadt Meersbnrg), Oesterreich5, Schweiz6, Dampfbavt-
gcsellschaft vom Untersee und Rhein3. Zu diesen Schiffen
kommt noch eine große Zahl von Schlepp- und Trajekt-
schifseitz Segelmotorschiffen und Fischerschiffen.

Derrrsches Reich.
Karlsruhe, '7. Febr. Gestern ist der seit 1900 in den

Ruhestand getretene Prälat Schmidt iin Alter von 70
Jahren gestorben; er gehörte kirchlich der Positiven und
politisch der konservativen Richtung an.

München, 7. Febr. Der frühere Redakteur der Postztg.,
Riepenyausen, dessen Pilgerzugschätigkeit jüngst in einer
EnthüllungsbroschLre aufs Schlimmste LlosgestM wurde,
trat nach der N. Bayer. Ztg. aus dem Pilgerzugskomitö
des diesjährigen RsDpilgeczuges aus.

Der Verstorbene war bei der Unternehmung des Grasen
Zeppelin dessen rechte Hand gewesen. Er hakte mit Ge¬
nehmigung des preuß. Kriegsmimsteriums bei allen drei
Probeau,Wegen des Zeppelinschen Luftschiffes dkS Kommando
geführt bezüglich der Füllung, des Austriebes, des Abwiegens
und Freilassms des Luftschiffes, sowie über dessen Einholung
und Zurücksührung aus den Ponton nach beendeter Probe¬
fahrt. Eugen Wolf sckreibt darüber im Tag: Sigsfeld
war schmal und schmächtig, aber ein Mann aus Stahl.
Mit welchen Anstrengungen er am Bodensce, als die Probe¬
fahrten des Grafen Zeppelm begannen, gearbeitet, ist kaum
zu sagen: Tag und Nacht war er auf dem Posten, sein
Falkenauge übersah alles.

München, 8. F-cbr. Wie die Münchener Allg. Ztg.
meldet, begiebt sich der Ministerpräsident von Crailsheim
am 13. Februar zu einem offiziellen Besuche nach Stuttgart
und Karlsruhe . Ein besonderer politischer Anlaß liegt
hierzu nicht vor. Dicj Reise ist ein Courtoifieacl, wenn'auch,
wie auf der Hand liegt, dabei Gelegenheit zu einem ersprieß¬
lichen Meinungsaustauschezwischen den leitenden Staats¬
männern der süddeutschen Bunöe-Maalen sich bietet.

Dresden, 7. Febr. Das Dresdener Journal meldet:
SämtlM Miiglieder des Gesamtministeriums uiuer-
breitcten dem König ihr Enrlassungsgcsuch. Der König
hat sich die Entschließung über das Gesuch Vorbehalten.
Einzelne Minister wurden vom König beauftragt, bis auf
weiteres ihre Geschäfte sortznsähren.

Breslau, 5. Febr. Fürstbischof Kardinal Kopp ist an
einem Nierenleiden erst-unkt.

Königsberg, 7. Febr. Schlimme Zustände scheinen der
Königsb. Allg. Zig. zufolge in den Hasfdörier.-: augenblicklich
zu herrschen. Schon sei Wochen herrscht dort der schlimmste
Feind der Niederungsbcwohner, der Schackta:b. Die Ströme
sind mit einer dünnen Eisschicht bedeckt, können also weder
mit Kähnen, noch mit F hrwerken befahren werden. Die
weiten Wiescnslächen und große Strecken der Landwege
und sonstigen Verbindungsstraßen sind durch die Uebcr-
schwemmungen in einen See verwandelt. Die Leute sehen
ihre auf den Wiesen im Wasser stehenden Heuhaufen ver¬
derben, während ihr Vieh im Stalle .Hunger leider. Ueberall
herrscht großer Futtermangel. Viele Bewohner können ihre
Ställe überhaupt nur per Kahn erreichen. In manchen
Wohnungen steht das Wasser schon seit Wochen, und die
Einwohner sind gezwungen, auf den Böden zu Hausen.
Dazu herrscht überall Mangel an Brennmaterial, da der
Einschlag des.Holzes in den überschwemmten Waldungen
eingestellt werden mußte. Die ungesunden, nassen Wohn-
rämne können daher nur notdürftig oder gar nicht geheizt
Werden, und so greisen die Krankheiten, besonders unter
den Kindern, immer mehr um sich. Namentlich fordert
Scharlach ganz erschreckend viele Opfer unter den Kleinen.
Wie sehr unter den obwaltenden Verhältnissen die dortigen
Bewohner leiden, ist nicht zn beschreiben. Täglich passiert
es, daß Menschen, denen ihre Wirtschaft den Kampf mit
diesen Widerwärtigkeiten aufzwingt, auf dem Eise einbrechen
und oftmals nur nick knapper Not dem Tod entrinnen.
Der ganze Verkehr in der dortigen Gegend stockt. Die
Postverbindungen zwischen dm einzelnen Ortschaften mußten
sogar zeitweise unterbrochen werden, da die Zu passierenden
Straßen überschwemmt waren. Unter der ärmeren Be¬
völkerung herrscht allenthalben Not, da Vielen das Hanpt-
nahrungsmittel, die Kartoffeln, vom Wasser verdorben ist
und durch die besonders stark herrschende Arbeitslosigkeit
fast jeder Verdienst fehlt.

AuslcmL.
Antwerpen, 4. Febr. Heute vormittag 10 Uhr fand

die feierliche Ueberführung der Leiche des verunglückten
Hauptmannsv. Sigsfeld nach dem Bahnhof statt, wozu sich
unter vielenMderen die Mitglieder des deutschen Konsulats,
an der Spitze der deutsche Generalkonsul Geh. Legations¬
rat Pritsch und der deutsche Militärattache in Brüssel
Hauptmann v. Winterfeld, cingesundcn hatten. Der
Bürgermeister von Antwerpen Ryswyck vertrat die Stadt.
Im Namen der belgischen Armee widmete Generalmajor de
Hollain dem Verstorbenen einen edrenden Nachruf. Oberst¬
leutnantv. Sigsfeld, der Bmder des Verstorbenen, sprach
dann der belgischen Armee und dem belgischen Volke seinen
Dank für die Ehrung seines unglücklichen Bruders aus und
betonte, daß er nach seiner Rückkehr nach Berlin dem
Kaiser von den rührenden Beweisen des Mitgefühls er¬
zählen werde, welche die belgische Armee am Sarge eines
deutschen Offiziers gegeben habe. Als der Sarg in den
Eisenbahnwagen gehoben war, gaben die Truppen den
Trauersalut, während die Musik einen Trauermarsch spielte.

London, 5. Febr. Wenn es nicht um dcn Krieg wäre,
so hätte wohl dem Kabinett Salisbury das letzte Stünd¬
chen geschlagen. In Geldsachen hört eben die Gemütlichkeit
auf, und die ans Licht gekommenen Armeeskandale bei dem
Pferdeankauf und dem Abschluß von Lieferungsverträgen
haben im ganzen Lande die tiefste Entrüstung he.vorgerusen.

Man berechnet, daß im abgelonfcnen Jahre mindWns 200
Millionen Mark Vergeuder worden sind, und zwar alles,
wie sich nicht leugnen läßt, durch die Nachlässigkeit der
Vollzikhr.ngsorgane des Kriegsministcriums. In der uuio-
niftischcn Partei ist die Entrüstung über dieses unverant-
wörtlich leichtfertige Gebaren der Regierung noch größer

! und aufrichtiger als in den Kreisen der liberalen Partei,
wie sich das auch deutlich bei den Debatten im Parlament
zeigte. Es ist auch bemerkenswert, daß die ganze Ange¬
legenheit durch zwei der Regierung treu ergebene Anhänger,
Sir Blundell Mavle und .Sir Howard Vicmt, ans Licht
gezerrt wurde. Nur der Umstand, daß man im gegen¬
wärtigen Augenblick, wo es sich um eine große nationale

^ Frage handelt, einen Wechsel der Regierung um jeden Preis
vermeiden will, ist es zmnschreiben, daß das Kabinett im Sattel
erhalten bleibt. Ohne Einwirkung aus die Wählerkreise
wird aber die Sache nicht bleiben und man kann getrost
sagen, daß nichts der liberalen Partei die Bahn zur Wieder¬
erlangung der Macht so sehr geebnet hat als diese skanda¬
lösen Vorgänge.

New-Nork, 3. Febr. Unter den Damen von Ncw-Iork,
Washington und anderen großen Städten zirkuliert der
Times zufolge eine Petition, durch die Präsident Roosevelt
aufgefordert werden soll, die Zollbestimmungen so atzändern
zu lassen, daß die Inquisition, der Reisende heute bei ihrer
Ankunft in New-Aork airsgesetzt sind, in Wegfall kommt.
Eine Anzahl der führenden Personen aus der Washingtoner
Gesellschaft habe die Petition bereits unterzeichnet. Es
heißt in derselben: „Koffer werden auf dem Quai ausge¬
packt, unverschämte Fragen gestellt und .Bemerkungen ge¬
macht, die erniedrigend und umrträglick sind. Ein der¬
artiges Benehmen reizt zur Unwahrheit aus Selbstvcrteidig-
ungszwecken."

England und Transvaal.
London, 6. Febr. Lord Salisburys Rede im Junior

Constitutional Club giebt der Presse nochmals Gelegen¬
heit, aus die Note Hollands zurückzugreifen und in Ueber-
einstimmung mit dem Premierminister zu betonen, daß der
Krieg nur mit der bedingungslosen Ergebung der Buren
enden dürfe! Kein Schnitzel von Unabhängigkeit dürfe übrig
bleiben!

London, 7. Feb. Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen
verlautet, erhielt Lord Kitchener von der Regierung den
Auftrag, die Burenführer in Südafrika von der Bereit¬
willigkeit der englischen Regierung, eventuelle Friedens-
Vorschläge cntgegenzunehmen, in Kcnntniß zu setzen.

Landwirtschaft, Handel snd Berkehr.
Nagold, 8. Febr. Der heute hier abgehaltene Schweine¬

markt war etwas stärker befahren als der' am 1. d. Mts.
abgehaltene, auch war die Handelslnst eine zufriedenstellende.
Zngeführt wurden 52 Stück Saugschweine, wovon 45 St.
verkauft wurden. Der Preis betrug 30—40 pro Paar.
Ferner wurden zngeführt: 13 Stück Läuserschweine, welche
alle verkauft wurden. Hier stellte sich der Preis pro Paar
auf 50—70 6̂.

Schietin,gen, 8. Febr. Bei dem am 3. Februar ab¬
gehaltenen Holzvcrkaus wurden für Langholz 132,5°/»,
also 32,5 °/o und für Stangen 37sts°/o über den Revier-
Preis, erlöst.

Psalzgrafenwciler, 5. Febr. Bei dem heute dahier ab¬
gehaltenen Buchenstammholzverkaufdes Reviers Psalzgrafen-
weiler wurden bei einem Gesamtquantum von 167 Fm. er¬
löst für: !. Klaffe: über 50 em Mittendurchmeffer: 24 ^
97 Pf. ; 45 bis 49 em: 22 ^ 55 Pf.; 40 bis 44 ew:
21 69 Pf.; Durchschnitt für l. Klaffe: 22 ^ 45 Pf.
st. Klaffe: 36 bis 39 em: 20 25 Pf. ; 30 bis 35 em:
18 -ckr 38 Pf.; 25 bis 29 em: 16 ^ 70 Pf ; Durch¬
schnitt für !i. Klaffe: 18 ^ 77 Pf. Ist. Klaffe: 13
86 Pf. für 1 Fm. Gesamtdurchschnit für 1 Fm. Buchcn-
ftammholz 20 ^ 06 Pf.

Berichtigung.
In dem Artikel unter Effringcn in Nr. 21 d. Blls. muß es heißen

statt Baumzucht— Beerenzucht.
Druck und Verlag der G. W. Zaise  r'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlick: K. Nai "-.

Revier Enzklösterle.
AEkorö Üb kr - re Beiftthr UN- das

ZsrklLMerrr vor Steirrerr.
Am Donnerstag den 13. Februar, nachm. 2 Uhr

wird in der Krone in Enzklösterle die Beifuhc und das Schlagen
des zur Wegunterhaltung bemmmten Materials — 413 eckm AM - und
50 obm Sandsteine— verakkordiert.

ArnMche und Nrwnt -WekanntmLrchungen.

Oberschwandsrs.karrsn-VerkLuk.
Am Donnerstag Herr 13. Februar

vormittags 11 Uhr,
verkauft die Gemeinde einen schwere« zum Schlachten-
geeigneten

Farre n.
Schulthcißmamt.

12 2.SV
350

per kkurrä.
eou.so kl.

Heinrich Gauß , Konditorei.
An Stelle der teueren Kuhbutter

verwende man die
appetitliche und reine Pflauzenlmttcr

Palmin
Dieselbe kostet nur65zZ das Pfund

l ' ist zu haben bei
At. IHmiiivIalkaob,

Vioitvnlt» isst8. Rl 2nisse.

Stadtgemeindc Nagold.

B erkauf
von Lanb -iolzstämmeu und

Laub u. Nadelholz Brennholz.
Im Distrikt Staareneck und Mittlerbergle kommen-am
Donnerstag - cn 13. Februar

zum Aunrreich:
- p- v st 18 Eichenstämmc, teils Bau- und
^ Wagner-, teils Küfer- und Schreinerholz bis-

zu 1,30 Fm. stark; 27 Rm. eichene Scheiter
und Prügel, 400 eichene und 400 Nadelholz-
Wellen, nebst 18 Hansen ungebundenes Lanb-
und Nadel-Reis.

Zusammenkunft morgensS Uhr auf der alten Heerstraße a«
»orderen Wäslcs-Eck bei den Mötzingcr Hopfengärten.

Eememderrt.
LvoZmuMx » bei Zaiser.



K. Amtsgericht Nagold.Ausaebot.
Das Aufgebot zum Zwecke der Todeserklärung ist beantragt und

zugelassen gegen:
1. a. Anna Marie Ziefle, geb. zu Spielberg am 3. Dezbr. 1842,

uneheliche Tochter der Katharine geb. Zieste, späteren Ehefrau
des Maurers I . Gauß in Spielberg.

5. Dorothea Zieste, geb. zu Spielberg am 5. Juli 1835,
Tochter des ch Taglöhners Johann Peter Zieste und der gleich¬
falls ch Eva geb. Stickel von dort.
ucl a im Jahre 1856 nach Amerika gereist und hat seit etwa 30

Jahren keine Kunde mehr von sich gegeben,
uä b vor etwa 30 Jahren nach Amerika gereist und seit dem

Jahr 1881 verschollen.
Antragstellerin zu ricia und b Juliane Theurer, Ehefrau des
Fuhrmanns Johann Martin Theurer in Spielberg.

2. Engelbert Lutz, geb. am 20. September 1831 zu Unterthalheim,
Sohn des ff Johann Lutz und der ff Katharine geb. Klink von
dort, vor ca. 30 Jahren nach Amerika gereist und seither verschollen.

Antragsteller: Engelfried Lutz, Maurer in Unterthalheim, als
Abwesenheitspfleger.

3. Karoliue Heiuricke Hetzet, geb. am 16. Januar 1839 zu Wild¬
berg, Tochter des ff Johann Jakob Hetzel, gew. Bäckers und Wirts
in Wildberg und der ff Christine Magdalene geb. Haarer von dort,
im Jahr 1859 von Wildberg aus nach Amerika ausgewandert und
seit dem Jahre 1865 verschollen.

Antragsteller: Wilhelm Memminger, Bäcker in Wildberg.
4. Karl Friedrich Heller , geb. am 22. August 1843 zu Nagold,

Sohn des ff Jakob Friedrich Heller, gew. Färbers und der gleich¬
falls ff Marie Barbara geb. Kürner von dort, vor 39 Jahren
nach Amerika gereist und seit dem Jahre 1874 verschollen.

Antragsteller: Gottlob Benz, Schreinermeister in Nagold.
5. Jakob Friedrich Prost von Altensteig, geb. am 14. Mai 1840

zu Calmbach, OA. Neuenbürg, Sohn des ff Flößers Jakob Friedrich
Proß und der gleichfalls ff Christine Barbara geb. Seyfried in
Altensteig, im Jahr 1859 nach Amerika gereist und hat seit
mindestens 15 Jahren keine Kuude mehr von sich gegeben.

Antragstellerin: Friedericke Wolf, Bäckers Ehefrau in Altensteig.
6. Friedrich Gottlob Fahruer , Schneider, geb. am 27. September

1833 zu Altensteig, unehelicher Sohn der ff Christine Barbara
geb. Fahrner, späteren Ehefrau des Bäckers Johann Georg Hummel
von dort, seit mindestens 30 Jahren verschollen.

Antragstellerin: Elisabeths Rosine Kunkel geb. Fahrner, Post¬
sekretärs Ehefrau in Linden bei Hannover.

7. u. Jakob Rapp , geb. zu Ueberberg am 16. Febr. 1830, Sohn
des ff Bauers Johannes Rapp und der gleichfalls ff Marie
geb. Kalmbach von Heselbronn, Gmde. Ueberberg, im Jahr
1851 nach Amerika ausgewandert und seither verschollen.

6. Johannes Rapp , Bauer, geb. am 25. November 1839 zu
Zumweiler, Gmde. Ueberberg, vorehelicher Sohn der ff Anna
Marie Rapp von Heselbronn, späteren Ehefrau des Kauers
Martin Bauer von oort, im Jahr 1846 nach Amerika ausgc-
wandcrt und hat seit dieser Zeit keine Kunde mehr von sich
gegeben.
Antragstellerin: Katharine Lohrer geb. Rapp, Witwe in Nagold.

Für sämtliche Verschollene wird im Bezirk Vermögen verwaltet,
dezw. kommen sie als Erbsinteressenten in Betracht.

Es ergeht nun au alle die Aufforderung, sich spätestens in dem aus
Dienstag vcu 28. Oktoberd. Js.

vormittags 10 Uhr,
vor demK. Amtsgericht Nagold anberaumten Aufgebotstermin zu melden,
andernfalls ihre Todeserklärung erfolgt.

Sämtliche Personen, welche Auskunft über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erreilen vermögen, werden aufgefordert, längstens im
Aufgeboistcrmin dem Gericht Anzeige zu machen.

Den 1. Februar 1902.
Amtslichler:

S chmi d.
Veröffentlicht durch Amtsgerichtssekretär Deschner.

Pfrondorf.

Langholz-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald Schwarzenbach kommen am

Donnerstag den 13. Febr. d. Js.
nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:
224 Stück Langholz mit 152 Festm.

ll ., I!,., IV. Klaffe.
Liebhaber sind eingeladen.
Auszüge können von Waldmeister

Weimer bezogen werden.
lRem-intzerat

Nagold.
Meinen allgemein als vorzüglich anerkannten

gebrannten Perl-Kaffee
per PfundL Mk. 1.9V,

»wie alle ander» Q«alitäte«
HW- jede Woche frisch geröstet"WT

empfiehl Okrisirsi,

Nagold.
Den HH . Schreinermeistern

empfehle mich zur Ausführung sämt¬
licher
Hobel-u.Fraisarbe'lten
Aufträge werden prompt und
billig ausgeführt.

Wilh . Benz , Bauwerkmeister.
Nagold.

Zwei tüchtige
Weber oder

Weberinnen
sucht zu baldigstem Eintritt.

HHi t k « ilii»
Nagold.

Gesuch.
Ein kräftiger

JZ?nge
der Lust hat, die Müllerei zu erlernen,
findet bis Ostern eine gute Stelle bei

Müller Rapp.
N i e d e r - R e u t h i n,

Post Bondorf.
Auf hiesigem Gute findet ein

jüngerer

gutbezahlte Stelle.

Nagold.
Ein besseres

das gut kochen kann, wird nach aus¬
wärts in eine kleine Familie gesucht.
Anfangsgehalt 20 ^ monatlich.

Näheres durch
Frau Oberlehrer Köbele.

Suche zum baldigen Eintritt ein
solides

Mädchen
nicht unter 16 Jahren.

Zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.
N a g o t t>.

«E " Feinste "MZ
Ar?««» « A« r-

ist fortwährend frisch zu haben per
Pfund -1 . /t 1.20 bei

!*»<üssil :<t.
N ohrdo  if.

18 Meter, dürres rottannenes

, Holz
verkauft

Bareis , Fuhrmann.

vmsoost
erhält jeder Leser dieses Blattes , dem unsere
Waarcn noch unbekannt sind, als Probestück
«ach Wunsch eins der nachfolgenden Gegenstände:
Htalirmcfser , Taschenmesser , Tchcerc, Uhrkcttc,
echt silberne Broche oder Portemonnaie , wenn
er nach unserem Prospekt für Einführung unserer vor¬
züglichen Waarcu in Freundes- und Bekannten¬
kreisen sich bemühen will . — Nach dem Auslande und
an Minderjährige werden Probestücke nicht versandt.

8o!ingsf Inäusstik-sVktkk
Lckrlar » ^ 8t « eU , Commandit -Gesellschaft,

Jllostrirtes Hauptpreisbuch —Ausgabe 1« « S
«a. SO« Sette » großes Format — versenden

gratis »nd franco.
lieber 1SV0 Arbeiter in Fabrik - und , Hausindustrie,

einschließlich derjenigen unserer Commanditäre.

Nagold.

Reis , Gerste,
Sago,

Griesmehl
empfiehlt billigst

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erlassung oder Ucberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zn heißer oder zu kalter;
Speisen oder durch unregcimäßme Lebensweise ein Magenlsiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampi,
Magenschuierzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

zupezogen haben,lei hiermit em gutes Hausmittel empfohlen,detzr « oorzüglichr i
heilsame Wirkungen schon seil vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies d. bekannte j

B »i kwuunslS . »-„ st st der

tiuberiM!s-'irH' 86 lw KnÄutgs'-Wgrn
Dieser Krällletweni in uns vorzüglichen , heilkr.'ilttg befundenen Kräutern!
wir gutem Wein bereite !, uni staitl . nb beleb: Leu ganzen Berdammgs » !
orpauitmns des! Menschen cst-ne e-u Ablühruii " -.! zu >nn . Iträiiter -Wein!
beieitisl alle Störungen in den Alirkgekäisea. reinig ! das Blut von allen
verdorbenen kranlwochenden Llvsfen und wirk! fördernd auf dis Neubil - ^
düng gesunden Blules.

Durch rechtieitlgen Gebrauch des Krä »!>c-Weiul werden Magenübel!
meist schon im Keime erstick!, plan iollie chso nicht säumen, seine An - '
Wendung olle » anderen schassen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziede ». Alle bymptonu » >- - Kopfschmerze « , Ausstoßes , Sod¬
brennen , Blähungen , Ncbelkril Gibreche « , die bei chronischen
(veralteten ) Mageuleidcn >v , ,v befimer ---.skreleu. werden oft nach
einigen Mal Trinken b. ieck'gi

Folgen , wie Beklem-
,» )erzkl opsen , Schlaf»

losigkei ', sonne ls<!i» ," !>„>,u . rjebm. -tst -. . und Psortadersystem
(HLmvrrhoidatlei - >n ) werte : durch it :äuler -W -' : rasch iv'.Ä gelind
beseitigt , Krär-ler-We -n desteoi >- »->eb« Uuoerdauli stkeit , verleih ! dem
Berdauvnssfyft »m e'nrn A.,flch»u„>g n: d ->»tk«' ak duerh eenen tsichrea -Z-uhl I
alle uiuaugltchen Zieste -e - ->» d Gsdän 'nrn , ,

Hageres, l'-kichrs?nlslr'hen. Lilltmangel,!
0 l' kflfn NH üud tie zolger schlechte!' Verdauung,Mangel - !

« ti i Uf i t. >l ! s , !,aller e uedeine -- krailkhafle» Zustandes ^
der Lebtr , bei gänzl -Ler Apperitivstgteii , u:ne » nersöjer Abspannung
und Cewtttdr -erstiu -minig , sea->- uaungen « opffchmerze « , schlaflosen!
Nächten , siech,!, oft >0lcl-r st a, kk laugi, «»! basten. jsrÄp- Kiäuler -Wein giebt I
der geschwächien Lel-eneE-iiit ev kiücheo Jmpues . xW - Kräuter -Wein j
steigert den A , pekrl. bejo :brr.' P „ d , -ua,> >»d lLrriähruvg . regt den!
Eröffnech-iel träfng o - ' schteun'gl und ve>defserl die Blntblldung , be- !
rubigl die -rirgtsn Nerven u>-d ich ff! de».-, Kranken neue sbräfte und!
neues Lebe » , ^ «t-lreich» Aneikennuag « , a. D»nkesschrelben drwrisen d<«S.
Kräulcr - Böciu -n zu st>»d« >in Flai -chrn » ich!) ans t,75 in Nagold,
L> allerdaü : , P so !.sgr <>se>: »>>, ser , Allensteig , Wildverg,
Herren derg , Gr g e :>z >n g --n. Lgen,  Horb , Rotten bürg,!
Dorvfietlen , Rai « rsbro - -->, T ü b in « , >, >r . s. iv. in der» Lporhek«-?. !

Auch versendet d-e Fnmo .. « „ »»«-»-» i riri «-», . I.e-lpr -jj-, S» " !
L und ruehr Flaschen Kräutei -Wem s.: Oeig . -i-ckpeeisen nach allen Orken !
Deutschlancks porlo - und l ->> . !

AI Hs ' !̂ »ttr ' ktitkr -rrktn ^ ir <! w «»ivrrr -zzll. IjA !
Man oeiia austtruett - '

Ktuöl»c,st«xs,.»8

ll mult.««pu«in.
Muir. stlaueerue.e! .0 .. >

lagawein 4ö«,t>, Wernsprit Istt'.'.i, Glvc -ri:
eschrnsaft Iöv,n , KrrschkaN »-/ !>.'r. F -nch- t.
Kraftwurzel, Knzranwurzct, KaliNwueselaa

rjrttaaprml« jrnd: Ea-
Rvtrirein 2-10,0, Ebrr-

He>«nenivi,-.'z«l, amerik.>0,0.

^nliis kioisi-'s sehtöi 5öigönksLfsö
bester Kaffeezusatz.

Niederlage bei llvü . E »u.«8,

TM-WM

WMEM
lp

wa , ach-L'Q. Q. L
c:chchsro"crcstrw!*»».'»'M.V.lv a>

!üo>w Li'rp arW v,!

> c>r> ŝ dlr, o

Fruchtpreise:
Nagold,  8 . Februar 1902.

Neuer Dinkel . . 6 30 6 24 6 20
Weizen . . . . 9 - 8 81 8 70
Kernen . . . . 8 80 8 61 8 50
Roggen . ' . — — 8-
Gerste . 8 20 7 93 7 80
Haber . 7 20 7 12 6 60
Mühlfrucht . . . 8 — 7 96 7 90
Bohnen . . . . - 6 70 -

Biktnalienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 86 —90 -j.
2 Eier . 12 Pj.

?. ii >uiieig,  2 . Februar 1902.
Neuer Dinkel . . 6 60 6 49 6 40
Haber . 7 70 7 64 7 20
Gerste . . 8 — -
Roggen . . . . 8 50 8 28 8 —

M ., etlsszrn des Standes»« !»
der Stadt Ungold.

Geburten : Rosine Frieda , Tochter des
Gottlieb Ri eg er , Steuerwächters , geb.
am 6. Febr.

Heinrich Wilhelm Schützte , Sohn
des Heinrich Schühle , Schreiners , geb.
am 7. Febr.
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